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Warum hat denn der Sepp seinen schönen Schnauz abgeschnitten?"
Weil seine Frau schwerhörig ist. Sie hat einen Mundablesekms genommen, und da

mußte er sich rasieren lassen, damit sie ablesen kann."

einem gepflegten uttb intcreffanten ©efidjt. Seine ©lieber toaren
in ein Weifterftürf boüenbeter Srijiieiberfunft gebüiit.

3fe^t blieb baê junge paar unb fjinter ifjnen 'ber feierliche 3«fl
ber ©ocbjeitigäfte einige Winuten fteben, um beu SjKbotogräpben

ifjr .paubtoerf ju erleichtern.

\\rft bu eine Warf bei bir?" flüfterte Ufribge mir fx.
,;l*om brnudjft bu eiue Warf?"
lieber greunb", fagte Ufribge tiefernfteu Tones. ,,Jd) brauche

biefe Summe jetjt fofort für einen ungemein roirijtigeit 3*Decf."

^cfj gab fte ifjm. Ufribge toanbte fiel) an beu frfjledjtrnfierten
,;}igaretrenreftfuri)cr, ber bothin in fo fcfjarfer 2öeife feiner SDMfe

biltignng Slusbrud gegeben fjatte unb ber, roie idj jetjt bemerfte,
in einer feiner nidjt gerabe fattbercit ©änbe eine feljr grofje, leidjt
angefaulte, aber immerhin toofjf nodj genießbare unb jedenfalls
febr (affige, um ntcljt ju fagen überreife Tomate Ijielt.

Wöcfjten Sie 'nc Warf berbienen?" flüfterte Ufribge.
,/JJa unb ob", antwortete ber Srijledmafiene. Vorauf Ufribgeê

Stimme JU einem für gcrnftcfjcnbc nidjt mebr bernefjmbaren
glüftern berabfanf.

,ui;mtid)eit batten bie Sßhofographen bte Vorbereitungen &e=

cuöet. Tebbtj SBeefs, beu tooblfrifierten .Si opf in jener fühnen Slrt
ptrüdgerourfeu, bte jebeê Wäbrijeu befonbers bei ihm bemuuberte,
jeigte bentlid) feine berühmten, bteubeub toeifeen 8Qbne. Tie 3"
[chauermenge berfearrte in anbädjtigem, nur burd) feife glüfter»
laute unterbrochenem Sdjmcigen.

(£inê jtoei jetjt, bitte!" fagte einer ber pfjotograplKii.
^n biefer felbett Sefunbe faufte über bte Köpfe ber Wenge,

gut uub haarfdjarf gejielt, eine grofee unb faftige Tomate. Wit
granatcnglciriier .Straft jcrplaijte fie mitten jloifdjett Tebbt) SBeefê'

aitsbrnrfêbollen Singen. Purpurfarbe ergofe fid) über Slntlitj, Kragen
unb fchneetoetfeeê \iemb.

$n berfelben Sefunbe breljte fiel) ber Unrafierte auf beut ilb=
falj unb ging eitenbeu Srijrittes bie Strafje hinunter.

Ufribge ergriff midj beim Stritt, ^u feinen Singen fptegelu fidj
tieffte Siefriebigung.

Komm", fagte er.
Unb Sinn tu Sinn ergingen mir uns unter ben ieudjteuöeu

Soniieuftroblen bes $uuitagcs. Crnt.-

2

Wsruirr ligt Usnn U«r 8epp gslnsn scriörien ^ctinsux udAkscknittczrr ?"

Weil seins t?r-zu se kwertIöriA ist. 8is n-zt einen tVlun6k>lz1esàurs Asnoinrnen, uriâ à
inuàe er sicn r-zsieren lassen, cl-zinit sis -zvlesen ksnn."

einem gepflegten nnd interessanten Besicht, Seine Glieder ivareti
in ein Meisterstück vvllendeter Tchneiderknnst gehüllt.

Jetzt blieb das jnnge Paar nnd hinter ihnen der feierliche Zng
der Hochzeitsgäste einige Minuten stehe», nm den Photographen
ihr Handwerk zn erleichrer»,

Hast du eine Mark bei dir?" flüsterte Ukridge mir zn.

Wozu brauchst dn eine Mark?"
lieber Frennd", sagte Ukridge tiefernste» Zones. Ich branche

diese Zuniine jetzt sofvrt fiir eineu ungemein wichtigen Zweck."

Ich gab sie ihm. Ukridge wandte sich an den schlechtrasierien

Zigarettenrestsucher, der vorhin iu so scharfer Weise seiner
Mißbilligung Ausdruck gegebeu hatte uud der, wie ich jetzt bemerkte,

iu einer seiner nicht gerade sauberen Hände eine sehr große, leicht

angefaulte, aber immerhin wohl noch genießbare uud jedenfalls
sehr saftige, nm nicht m sagen überreife Tomate hielt.

Möchten Sie 'ne Mark verdiene»?" flüsterte Ukridge.

Na und ob", antwortete der Schlechtrasiene. Worauf Ukridges
Stimme zu eiuem für Fernstehende nicht mehr vernehmbaren
Flüstern herabsank.

Inzwischen hatten die Photographen die Bàereitnngen
beendet. Teddy Weeks, den wohlfrisierten Kopf in jener kühnen Art
zurückgeworfen, die jedes Mädchen hesonders hei ihm bewunderte,
zeigte deutlich seine berühmten, blendend weißen Zähne. Tie Zu
schanernienge verharrte in andächtigem, »nr durch leise Ilüster
laute unterbrochenem Schweigen.

Eins zwei jetzt, bitte!" sagte einer der Phvtograpt>en.
In dieser selben Sekunde sauste über die >iöpfe der Menge,

gnt und haarscharf gezielt, eine große nnd saftige Tomate. Mit
grauatengleicher >!raft zerplatzte sie mitten zwischen Teddy Weeks'
ausdrucksvolle u Angen. Purpurfarbe ergosz sich üher Antlitz, tragen
nnd schneeweißes Hemd.

In derselben Sekunde drehte sich der Unrasierte anf dem Ab
satz und ging eilenden Schrittes die Straße hinunter.

Ukridge ergriff mich beim Arm. In seinen Angen spiegele üch

tiefste Befriedigung.
Komm", sagte er.
Und Arm in Arm ergingen ivir nns nnrer den leuchtenden

Sonnenstrahlen des Junitages. End,'
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